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Eine Partie aus dem Buchwalde bey Trebnitz. 


—— 2 — 


Wir holen hier einige Notizen von Trebnitz nach, 
mit Uebergehung der ganz ſpeciellen ſtatiſtiſchen Um⸗ 
ſtaͤnde, worüber die Zimmermannſchen Bepträge ze. 
genaue Auskunft geben. 

Das Fuͤrſtliche Stift und Jungfrauen⸗Kloſter 
Eifierzienfer- Ordens zu Trebnitz“), 3 Meilen von 
Breslau, 4 von Oels, iſt um 1200 von Herzog 
Heinrich J. mit dem Zungmen des Baͤrtigen, dem 
Gemahl der frommen Hedewig, geſtiftet und An⸗ 
fangs von Jungfrauen aus Bamberg beſetzt worden. 
2 Schen⸗ 
) Was den Namen Trebnitz betrift, fo fol er, wie auch 

das neulich mitgeteilte Volkslied ſagt, daher kommen, 

daß die Aebtiſſin Pet ruſſa, anſtatt zu ſagen: Nietrzeba 
nie, es iſt nichtsenoͤthig, weil fie nicht gut Pol⸗ 
niſch konnte, geſagt habe: Traeba nie, es tft nöthig 
nichts. Man lachte darüber, und benannte das Stift 
darnach. — Allein die Stadt Trebnitz iſt offenbar aͤl⸗ 


ter, als das Stift, und hatte vielleicht ihren Namen 
von Trzebie ausrotten; ein Ort, wo man einen 


Wald ausgerottet, gerodet hat. 
ater Jahrgang. Sf 
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Schenkungen des Stifters, feiner wohlthaͤtigen Gat⸗ 
sinn und andrer Frommen haben es bey guter Bewirth⸗ 
ſchaftung zu einem der reichſten und anfehnlichfien im 
Lande gemacht. 

Wenn man von Mittag her auf einen kleinen Berg 
kommt, deſſen Spitze Hedwigsruhe heißt und mit 
dem ſogenannten Bentkauer Kirchel prangt, ſo 
fieht man das ganze Kloſter in feiner anmuthigen Um⸗ 
gebung vor ſich. Nechts liegt der Buchwald mit der 
dabey befindlichen Kirche zu den Vierzehn North: 
helfer n. Weiter hin ſieht man 5 Erdhaufen mit einer 
Mauer eingefaßt, eine Erinnerung an die 5 Tiſche, 
woran Hedwig hier einſt die Armen ſpeiſte. Eine an⸗ 
dre örtliche Denkwuͤrdigkeit macht die Kapelle, bey 
welcher man vom Weinberge her vorbeykommt: fie 
ſoll vom hohen Altar der Kloſterkirche ſo weit entfernt 
ſeyn, als die Schaͤdelſtaͤtte 9 Jeruſalem von dern = 
Pallaſte Pilati. a 

Dias Kloſter ſelbſt macht mit der Kirche ein Vier⸗ 
eck: die beyden Thuͤrme von 3 Stockwerken gehoͤren 
zur Abtey. Das Stift iſt Gott dem Allmaͤchti⸗ 
gen, der h. Maria und dem h. Bartholomäus, 


und die Kirche der h. Hedwig und dem h. Bar⸗ 


tholomaͤus geweihet. Sie beſteht aus 3 Gewoͤl⸗ 
ben, in deren jedem eine Kapelle ſteht. Auf der Klo⸗ 
ſterſeite die Hedwigskapelle mit dem praͤchtigen Grab⸗ 
mal der Heiligen, von einer ſtets brennenden Lampe 
erleuchtet: die dabey befindliche meſſingne Tafel ent⸗ 
haͤlt den Lebenslauf derſelben. Der Hauptthuͤr gegen⸗ 
uͤber ſteht das hohe Altar Bartholomaͤi, vor welchem 
der Stifter begraben liegt. Zur linken die kleine St. 
Johanniskapelle, das erſte Begraͤbniß der h. Hedwig. 

In 
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In dem hintern Theile geht man in einen Keller hin⸗ 
ab, leben den Platz, wo der Herzog in Lebensgefahr 
gekommen ſeyn und das Geluͤbde gethan haben ſoll, 
das Stift zu errichten,) in welchem ein Altar ſteht und 
der ſogenannte wohlthaͤtige Hedwigsbrunn fließt. Es 
ſind 24 Altaͤre in der Kirche, mehrere Gemaͤlde von 
guten Meiſtern, unter andern von Wil lmann ), 
und Reliquien der h. Hedwig, 3. B. ihre Hirnſchaale, 
ein ſeidener Gürtet mit Perlen, ein Mantel, ein Je⸗ 
ſuskind, ein glaͤſerner gemalter Becher, (eben der, 
worinn ſich, nach der Sage, das Waſſer auf der 
Stelle in Wein verwandelte, als ihr Gemahl ſte we⸗ 
gen ihres allzuſtrengen Lebens ſchalt) und zwey Haͤup⸗ 
ter aus der Geſellſchaft der h. Urſula. Zu dieſen 
Heiligthuͤmern geſchehen jährlich‘ 3 groffe Wallfahrten, 
Donnerſtag nach Fronleichnam, „am Bartholomäus; 
und am Hedwigstage. : 
Einige Ned re Gebraͤuche bey dieſem Stifte 
ſcheinen noch der Bemerkung wert). So wird um 
: Weihnachten auf dem Chor ein kleines ausgeſtopftes 
Kind gewiegt, dann das bewegliche Jeſuskind zum 
Kuͤſſen herumgetragen. — Am Faſtnachtsmontage 
laſſen die Fleiſcher eine Meſſe Tefen, werden dann auf 
dem Stifte bewirthet, und halten Nachmittags ein 
Gans⸗Wettreiten oder den Hahnenſchlag. — Am 
Kirchweihfeſt im Buchwalde wirft der Todtengraͤber 
un von einem Baume unter das Volk. — Den 
aten Auguſt wird die Vesper in dem oben angeführe 
ten ei sefälten „und den Morgen darauf ein ho⸗ 
Ff 2 e 


*) Von ihm iſt das Leben der h. Hedwig a auf 40 Gemäldens 
fie find von Bartſch kopirt und von J. Balzer in Prag 
in Kupfer geſtochen worden. 
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hes Amt zum duden der Stiftung darinn began⸗ 
gen. : 


Einige Breslauiſche Dentwindigteen aus 
a Monath Julius. 


Im Julius 1542 hat man angefangen, bey M. 
Magdalena die Namen der Getauften, Getrauten 
und Geſtorbenen in ein Buch einzutragen. Erſt 
1569 folgte man bey Eliſabet dieſem Vorgange nach. 
— Es iſt auffallend, daß man auf eine ſo noͤthige 
und nuͤtzliche Einrichtung ſo gar ſpaͤt fiel, 

Am 9. Jul. 1540 brannte der eine von den bey⸗ 
den ehrwuͤrdigen Dom⸗Thuͤrmen vom unterſten Ga⸗ 
den bis an die Spitze aus. Das kupferne Dach zer⸗ 
ſchmolz ſo, daß das Kupfer Sroptennele herab⸗ 
regnete. 8 

Am 21. Jul. 1526 ward von 오오오 Heß, er⸗ 
ſtem Prediger bey M. Magdalena und von Georg 
Hoͤrnig, des Raths, der erſte Grundſtein zu dem 
Kranken Hospital Allerheiligen gelegt. 

: Ein allgemeines Freudenfeſt hatten unfee Vorfah⸗ 
ren am 31 Jul. 1675 wegen der Geburt eines Kay⸗ 
ſerlichen Prinzen. Die Feyerlichkeiten ordneten Hof⸗ 
mannswaldau und Lohenſtein an und Ehri⸗ 
ſtian Gr yphiu 8 half den Tag beſingen. 
Im Jul. 15 54 gab es auf dem Ringe bey der 
groſſen Waage ein anſehnliches Turnier. Die Ritter 
waren auf das praͤchtigſte geruͤſtet, und die Danke 
beträchtlich, der hoͤchſte 50 Fl. Ung., der niedrigſte 
10 Fl. 
Im Jul. 1733 gab es 06008 ungewöhnliches zu 
Ehen, ' 
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ſehen. Der zinnerne Sarg des Biſchofs von Bres⸗ 
lau, Churfürften zu Maynz, Franz Ludewig, war 
fertig geworden, ward auf die Waage gebracht und 
öffentlich: gewogen. Das Gewicht betung 17 Cent⸗ 
ner, 2 Stein, 9 Pf. Die geſammten Behſebungs⸗ 
Anſtalten dauerten bis zum 7. Auguſt. 


RE 


Sul 


Sortfegung. . . . . ~ ap 


Viele betreten kaum das frenere Feld, fo entflammen 

Schnell ſie das duftende Kraut des Nikot in ge⸗ 
waltigen Schluͤnden, 

Und nun wandeln ſie dampfend davon, So trab⸗ 
ten vor Alters 

Furchtbar Tydidens Roſſe dahin; ein blaͤulicher 

ampf drang 

Mächtig mit jeglichem Schritt aus Maul und Nie⸗ 
ſter, bis endlich 

Funken ſpruͤhten umher: es war sefähetich zu 

- ſchauen. 


Thue das keiner, dem Feuchte gebricht, deß 
trocknere Lungen 
Leicht entzuͤndet in en: Stoff das Leben be⸗ 
drohen 
Er verſage ſich dieſen Genuß, ſofern es Genuß iſt, 
Schwer betaͤubenden Dampf aus brennenden Kraͤu⸗ 
tern zu ſchlucken 
und hinaus in die Luft zu blaſen, daß die gebeitzten 
Scharfen Saͤfte des e Speichels weiche 
naͤle 
Neizen zu ſtetem es 117 25 den Magen ver⸗ 


Aber du e mein died, daß nicht die Freunde 
; des Krautes 
E Zürnen 
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Zuͤrnen der Muſe, die frech es gewagt, die Ehre 
51 85 A , ider pfeife. . f 
Laut zu ſchmaͤhen! Sie nennen fie ja des Denkens 
. Gefaͤhrtin, 8:7 
Nennen die Flamme fie gar, die einſt Prometheus 
ene eh raubt, ! 
Schnell zu begeiſtern die Sterblichen all zu geſelli⸗ 
: gen Leben ER 
Nennen die Grillenvertreiberin fie, die mächtige 

, Schutzwehr 
Vor der gaͤhnenden langen Weil” und faden Ge⸗ 

ſchwaͤtzen; . 

Ja ſie erheben die Pfeife getroft zum hohen Olym⸗ 
— rem an no 46 * 14 N ur er. 
Preiſen durch Taſchenbuͤcher ihr Lob in Prof’ und 

V 5 
Schoͤn mit Bildern geziert, e gelblicher 
8 , ' E NN Nn NR nn 


Atlas 
ne Alſo 


2 


) Thoͤrichter Irrthum, daß Prometheus ein leetes Feuer 
f geraubt habe, da die Sonne freywillig ihre Strahlen 
herabgießt; gluͤhenden Tabak nahm Prometheus 
den Göttern, und ward an den felſigten Kaukaſus 
ſchreckbar geſchmiedet. : 000 
) Der Gott des Tabaks — Telesphorus ik ſein himm⸗ 
fiber Naſſe — ſitzt mit ernſtem Aae enen 
wolkigten Thron, eine Klafterlange Pfeife in der Hand, 
das Scepter des Gottes. Wie ein zwenter Jupiter ſitt 

er da, und nimmt die demüthigen Opfer an, die aus 

allen unzaͤhlbaren Tabakspfeifen von Morgen und Abend 
und Mittag und Mitternacht in ſeine vom feinſten Stoff 
gewebte Nafe ſteigen. Hinter ihm ſtehen feine Diener 

mit goldnen Schaalen, Behaͤltniſſe des lieblichen Krauts, 

das unaufhaltſam in ſeinem Munde dampft Neben 

ihm ſteht der Tempel der Veſta, Seiner vertrauten Schwe⸗ 
fler, die gleich ihm aus der Pfeife ralicht; auf ihrem 
Altare brennt ein unauslöfchliches Feuer, von ſechs keu⸗ 

ſchen Jungfrauen gehuͤtet, die aufmerkſam die Pfeife 

der. Goͤttinn und ihres Bruders bewacheu, und Feuer 

den Gottheiten bringen, wann der laute Befehl ertönt. 


n S, das Taſchenbuch für Tabakraucher auf 
das Jahr 1800. 


218 


5 | 455 


Alſo es rauche getroſt, wer da will, im einſamen 
Zimmer 

Oder im raͤumigen Saal: nur nicht zum weiten 
. Spatziergangh! 

Lieber verſorge dich da mit ſaftigem Obſte, damit 

dir : 


1 1 
Nie die Zunge zu trocken ſey, der Athem dich doͤrre. 
Auch genuͤßt du in freyerer Luft der Gaben des 
Baumes 
Labender, als im duͤſtern Gemach von prunkenden 
Tellern. : - 
In. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Memorabilien. 
Das nackte Pferd. 


Im Jahr 178? kam nach & ein Mann mit aus⸗ 
ländiſchen Thieren, unter denen ſich beſonders ein ſo⸗ 
genanntes Afrikaniſches Pferd auszeichnete, welches 
am ganzen Leibe nicht ein einziges Haar hatte. Was 
laufen konnte, lief, dieſes nackte Pferd zu beſehen, 
und der Eigenthuͤmer hatte eine ſehr anſehnliche Ein⸗ 
nahme. Das Geruͤcht davon verbreitete ſich bald am 
Hofe, und da der regierende Herr gern alles anſchaf⸗ 
te, was zur Vermehrung und Beförderung des Stu⸗ 
diums der Naturgeſchichte dienen konnte, ſo erhielt 
ein gelehrter Naturhiſtoriker den Auftrag, die Sache 
zu unterſuchen. Dieſer durchwuͤhlte alle dahin ein⸗ 
ſchlagende Werke ſorgfaͤltig und brachte heraus, daß 

es wirklich in Afrika dergleichen Pferde gebe. Das 
Thier ward alſo mit groſſen Koſten gekauft. 


Ein Jahr darauf kam ein Landmann zufaͤllig in 
5 die 
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die Stadt und in den Stall, wo dieſes Pferd ſtand. 
J der Doͤvel, rufte er verwundert aus, wat makſt 
du hie, du olde ruͤdig Beeſtie? Wat hefſt du fuͤrn 
Gluͤck mokt! Die Anweſenden erſtaunten, und der 
Landmann erzählte: dieſes Pferd ſey fein eigen, und 
wie jedes inlaͤndiſche, behaart geweſen: aber es ſey 
einmal ploͤtzlich raͤudig geworden, und da habe er es 
auf den Rath eines Nachbars mit einer gewiſſen Sal⸗ 
be eingeſchmiert, auf welche es denn ſo kahl geworden 
ſey, wie es jetzt da ſtehe. Ein fremder Mann habe 
es bey ihm geſehen und ihm um wenige Thaler abge⸗ 
kauft. Alſo das Afrikaniſche ſeltne Pferd, von einem 
Gelehrten beurkundet und um etliche 100 oder mehr 
erkauft, war ein ehrlicher raͤudiger Inlaͤnder. : 
So geht es wohl gar oft. Wäre es auch aus⸗ 
gebracktes Gut, auf vaͤterlichem Grund und Boden 
erzeugt, — wenn es nur nach fremden Landern 
klingt! : : 


Ein Paar faubre Schul feſte. 


In einem Anſpachiſchen Dorfe Eſchenbach ward 
noch vor 10 Jahren den Schulkindern jaͤhrlich folgen⸗ 
des Feſt gegeben. Sie wurden in ein kleines Zimmer 
eingeſperrt, in welchem man, um ihnen einen Begriff 
vom Fegefeuer beyzubringen, moͤrderiſch einheitzte, 
ohne ihnen einen Trunk Waſſers zu verſtatten. Wenn 
dieß eine Zeitlang gedauert hatte, ſo ward die Thuͤre 
geoͤfnet, und dann fuͤhrte man fie in ein anderes Zim⸗ 
mer, wo man ihnen Kuchen aller Art und gut zu 
trinken reichte, um ihnen einen Vorſchmack vom Him⸗ 
mel zu geben. 

In 
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In einer Stadt Schleſiens wird am Tage Gallus 
folgender Gebrauch alljaͤhrlich erneuert. Die Schuͤ⸗ 
ler verſammeln ſich in der Schulſtube, jeder oder doch 
die meiſſen mit einem Hahn verfehen. Auf ein gege⸗ 
benes Zeichen werden dieſe Haͤhne losgelaſſen und ge⸗ 
gen einander gehetzt. Vor den Augen der Lehrer, die 
dieſem Kampf mit beywohnen muͤſſen, laben ſich nun 
die jungen Seelen an dem wechſelſeitigen Gemetzel 
dieſer Thiere: weſſen Hahn die Oberhand behaͤlt, der 
iſt Sieger und wird, ich weiß nicht gleich wie, aus⸗ 
gezeichnet. Kann man ſich eine Sitte denken, die 
fuͤr die Gemuͤther der Kinder nachtheiliger und fuͤr den 
Lehrer unwuͤrdiger waͤre? 


Merkwurdige Kurart einer Raſenden. 


Karl der zwoͤlfte ſchrieb 1699 an den Lands⸗ 
hauptmann Froͤlich folgenden Beſcheid: Wir von 
Gottes Gnaden ꝛc. ze. Wir haben Euer Schreiben 
vom ig ten huius erhalten, worinn Ihr berichtet, 
daß in Eurer Landshauptmannſchaft ſich ein raſendes 
Weibsbild, des Kapellans Calisii Tochter, befindet, 
weſche bewacht werden muß. Ihr thut zugleich die 
unterthaͤnige Anfrage, ob es Euch erlaubt ſey, fol⸗ 
gende von Euch probatgefundne Kur mit ihr zu 
brauchen: 

naͤmlich, daß jedesmal, wenn ſie eſſen will, 
mit ihr das Vater Unſer und der sıte Pſalm 
Davids gebethet werde, daß alle ihre Speiſe in 
gekochter Brodſuppe, in Waſſer oder Duͤnnbier 
beſtehe, und, wenn ſie nicht bethen will, wi⸗ 
der 1841 wird oder gar flucht, ihr ein Bündel 
Ruthen 
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Nuüthen vorgehalten, und ſie gewarnt werde, 
nicht zu fluchen, ſondern fromm zu ſeyn und 
den Pſalm zu bethen, auch, im Fall des Un⸗ 
gehorſams, ihr 6 bis 8 Ruthenhiebe derb und 
langſam gegeben re bis fie zum Gebeth 
ſchreitet; N 

: als gereichet Euch zur . Antwort, daß Euch 
in Gnaden zugeſtanden ſeyn ſolle, dieſe Kur au ge⸗ 
brauchen u. ſ. w. f ; 


Sinnreiche Belehnung eines Fuͤrſten. 


Die alten Landesfuͤrſten in Kaͤrnten oder Krain 
wurden auf folgende Art belehnt. Ein Landmann 
aus einer gewiſſen alten Familie ſetzte ſich auf einen 
im freyen Felde ſtehenden Marmorſtein, der mit 
Schranken umgeben ward. Nun kam, wenn das 
geſammte Landvolk verſammelt war, der neue Herzog 
in ländlicher Tracht, in der Hand einen Hirtenſtab 
haltend. Neben ihm giengen zwey Landherren, auf 
der einen Seite ward ein ſchwarzes Rind, auf der 
andern ein elender Ackergaul gefuͤhrt. Hinterdrein 
folgte die Ritterſchaft. Sobald ihn der Bauer auf 
dem Steine erblickte, rief er: Wer iſt das, der ſo 
hoffaͤrtig daher pranget? Das Volk antwortete: Der 
Fuͤrſt des Landes kommt. Darauf fragte der Bauer: 
Iſt er auch ein gerechter Richter, ein Befoͤrderer der 
Wohlfarth unſers Landes? Iſt er ein Beſchirmer des 
chriſtlichen Glaubens, und der Wittwen und Waiſen? 
Das Volk ſprach: Ja, er iſts und wird es ſeyn. 
Nun mußte der Fuͤrſt dem Bauer angeloben, daß er 

ſich nicht weigern wolle, um der Gerechtigkeit willen 
5 i | ſo 
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ſo arm zu werden, daß er ſich mit einem Rind und 
Gaul ernähren muͤſſe. Jetzt fragte der Bauer: Mit 
welchem Rechte wird er mich von dieſem Steine brin⸗ 
gen? Man wird dich, antwortete der Erz⸗ Pfalzgraf, 
mit 60 Pfennigen wegkaufen, dieſe zwey Thiere, der 
Ochs und das Pferd ſollen dein ſeyn, du wirſt des 
Herzogs Kleid anziehen, und dein Haus ſoll frey 
ſeyn. Der Bauer gab dem Fuͤrſten einen linden Ba⸗ 
ckenſtreich, und gedoth ihm, ein rechter Richter zu 
ſeyn, ſtand alsdann auf und raͤumte ihm den Stein. 
Der Fuͤrſt ſtieg ſogleich hinguf, ſchwang ein bloſſes 
Schwerd nach allen Selten zu in der Luft und ver⸗ 
ſprach dem Volke gutes und gleiches Gericht u. ſ. f. 
Der letzte, der dieſe Sitte noch mitmachte, war Her⸗ 
zog Ernſt im Jahr 1414. 「 


: Der Thurm zu St. Eliſabet. 


Majeſtaͤtiſch ſteigt vom niedern Staube 
Dieſe Felſen⸗Maſſe Himmelan, 
Keiner Faͤulniß, keinem Roſt zum Raube, 
Steht ſie noch, wie ſie die Vaͤter ſahn. - 
Obelisk auf unerforſchtem Grunde, 

Wirſt du ewig unerſchuͤttert ſtehn? : 
Wirſt du mit der Wetter Macht im 1 | 
Nie zermuͤrben, nie zu Truͤmmern gehn? 


Wie viel Jahre ſind um dich vergangen! 
Wie viel Stunden toͤnte dein Gelaͤut! 
Berge bebten, Pulverſchluͤnde ſprangen, 

Aber du ſtandſt ruhig, fo wie heut. > 


Berge bebtem, Die aͤltern Chroniken erzählen viel von 
Erdbeben in Schleſien. 5 

Pulpverſchlünde, über dieſe ſchreckl che Erplofion am arten 
Jumus 1740 1, den erſten Jahrgang S. 400. 
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Als des Tempels Dach in deiner Nähe 
Von des Pulvers Druck zerſchmettert brach - 
Als fie ſtuͤrzte — deine Wunderhoͤhe — N 

Sahſt du ruhig ihren Truͤmmern nach. 


Ach, wie oft verkuͤndete die Schrecken 
Wilder Flammen deines Stieres Schrey! 
Maͤchtig, halb Geſtorbne zu erwecken, 

Ruft er eilends Rettende herbey. 

Ha! wie flammteſt du im Wiederſcheine 
Rother Gluthen, als der Sder Strand, 
Wie ein Berg entzuͤndter Aetna⸗Steine 
Furchtbar praͤchtig in den Flammen ſtand! 


Doch um deine Felſenmauer wuͤhlten 

Nie des Feuers wilde Wirbel ſich, 

Und die Blitze, die dein Haupt umſpielten, 

Warfſt du an dem Eiſen unter dich. 

Alſo ſteht, das Haupt in Sonnenhoͤhen, 
Tief im Ungewitter feinen Fuß, : 

Steht der Weiſe, und des Lebens Wehen 

Schwinden vor dem hohen Genius. 


Ach wir alle, Arme mit den Reichen, 
Werden ſinken und in Dunſt, vergehn: 
Und du, Fels, wirſt unſer aller Leichen 
Auf die Gottesaͤcker tragen ſehen. 
O wie manchem, manchem Erdenſohne 
Toͤnt fie, bis zu deinem Untergang, 
Mit der Schwermuth feyerlihem Tone 
Deine Glocke feinen Sterbeſang! 그래 
elis⸗ 


Deine Wunderhöhe, der Fall des obern Theiles dieſes 
Thurms am 94601 Februar 1529. S. dieſen Jahrgang 

| 120. > ! 

Sti eres Schrey; ein Horn, womit bey Feuersbruͤnſten 

! von dieſem Thurme geblafen wird, heißt der Ochs. 8 

Ha wie flammteſt 16 Erinnerung an den groſſen Brand 
auf der Sands und Dom: Iniel. 

An dem Erfen ꝛc. Der Blitzableiter, 1790 vorgerichtet, 
that feine Dienfe 1794 am raten Februar das erfiemapl. 
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Obellsken, Pyramiden ſanken, 

Und Siloahs Veſte groß und hehr; 
Auch St. Peters kuͤhne Kuppeln wanken, 
Und das Mauſoleum iſt nicht mehr. 


Gott der Zeiten! Soll des Menſchen Leben 


Nicht ſo werth, als dieſe Mauern ſeyn? 
Und die Seele, die du uns gegeben, 
Mit des Koͤrpers Maſſe ſich zerſtreun? 


Nein, wenn alle Thuͤrme dieſer Erden 
Eine einzge groffe Trümmer deckt, 
Alle Glocken umgegoſſen werden, 

Und nur Gottes Ruf die Schlaͤfer weckt; 


내 Druͤcken dann 1000 deine traur'gen Reſte, 


1 


Sohn der Wolken! mein zerfallnes Grab; 
O dann ſchaut von einer ew'gen Veſte 
Meine Seele voll Triumph herab. 


In. 


Ein Wort uͤber die Klatſchereyen aus Breslau 


und dem uͤbrigen Schleſien. 
(Singeſandt.) 


Seit einiger Zeit erſcheinen in mehreren auswaͤr⸗ 


tigen Modeblaͤttern und Zeitſchriften Nachrichten aus 
Breslau insbeſondre und Schleſien uͤberhaupt, die 
zum Theil ſo viel Einſeitiges, Schiefes, Unbilliges 
und Boshaftfalſches enthalten, daß man wohl ſieht, 
die Einſender ſolcher Nachrichten ſuchen nicht ſowohl 


das 


; St. Peters Kuppeln 106, Die Kuppel auf der St. Pe⸗ 


terskirche in Rom ſoll, trotz aller Unterſtuͤtungen, ſehr 
wankend und baufaͤllig ſeyn. 5 
Mauſoleum, ein praͤchtiges Grabmahl, 25 Ellen hoch, 
211 Fuß im Umfange, dem König in Carien Mauſolus 
von ſeiner Gemahlin Artemifia zu Halikarngß .errichrer, 
warb unter die Wunder der Welt gezahlt, 
\ 
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das Ausland zu belehren und dem Vaterlande 10 mi: 
sen, als vielmehr ihr Muͤthchen zu Fühlen. Es giebt 
in Schleſten, wie überall „gar Manches zu bemerken 
und zu tadeln, und es kann von Nutzen ſeyn, wenn 
das bemerkt und getadelt wird. Aber die Bemerkung 
muß richtig und der Tadel billig ſehn. 

Mit den Unternehmern ſolcher Zeit- und Flug⸗ 
ſchriften muß man es nicht zu genau nehmen: ſie ſind 
gewoͤhnlich froh, Nachrichten zu erhalten, wie ſie auch 
lauten und woher ſie kommen mögen. Es wäre nichts 
uͤbrig, als an das Gewiſſen ſolcher Nachrichtengeber 
zu appelliren. Da dieſes aber in der Regel nicht ſo 
gar zart iſt; fo hat Einfender diefer Zeilen einen an⸗ 
dern Weg aufgeſucht, kuͤnftig, fo gut es moͤglich iſt, 
dergleichen Klatſchereyen zu begegnen. Er hat nem» 
lich durch eigene und ſeiner Freunde Bekanntſchaften 
theils die ausdrücklichen Namen, theils Stücke von 
Handſchriften ) ſolcher Korreſpondenten 
aus Breslau und dem übrigen Schleſien 
ſich zu verſchaffen gewußt, und hoft, in Kurzem ſei⸗ 
nem Vaterlande eine ganze Liſte von dieſen sagen 
vorzulegen. Be Patrlota. IE 


Mit ſich ſabſt Komödie ſpielen. 


Mit ſich ſelbſt Komoͤdie ſpielen? 1 
Ich meyne damit nicht etwa die Schrolle man⸗ 

cher, fogar e Perſonen, die bey der Leſungg 
ö dIder 


) Dieſe würden in den e Fällen. auf die Sput hel⸗ 
fen und konnten ſogar manche ungerechte Beſchuldigung 
veranlaſſen. Uebrigens haben wir für den Pattiokism 
des Herrn Einſenders alle Achtung. 
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oder nach dem Beſuch eines Scäufpieis oder ſonſt 
aus innerm Drange bey verſchloſſenen Thuͤren einzel⸗ 


ne Stellen oder ganze Rollen aus Dramen fuͤr ſich al⸗ 
lein abſpielen, mit einem Studium, als ſollten ſie 
naͤchſten Tages auf einer Nationalbuͤhne debuͤtiren. 
So überraſchte ich einmal einen bejahrten wuͤrdigen 
Gelehrten, wie er, mit einem alten Hirſchfaͤnger in 
der Hand, die Scene aus Hamlet abſchrie, wo die⸗ 
fer hinten dem bethenden zum über bie rechte Zeit 
der Rache ſpricht. 

Dieſe Art, mit ſich Komödie zu fielen, iſt es 
nicht, die ich meyne. Es iſt eine ernſthaftere; wenn 
man ſich für etwas anders nimmt, als man ſich doch 
ſelbſt kennt; wenn man ſich ganz andre Bewegungs⸗ 
gründe zu Handlungen vorluͤgt, als deren man ſich 
wirklich bewußt iſt; wenn man ſich ſelbſt ſchmeichelt 
oder Aergerniß macht, ohne es doch eigentlich zu wol⸗ 
len, und dergleichen Faͤlle mehr. 

Ein Mann, der Andre nachdruͤcklich und lebhaft 
vor einem Fehler oder Laſter warnt, welches er eigent⸗ 
lich ſelbſt an ſich hat — ſpielt gewiſſermaſſen mit ſich 
ſelbſt Komoͤdie. Er ſollte ſich warnen, und er warnt 
Andre; und er uͤberredet fü ch, eben darum, weil er 
davor warnen kann, von demſelben frey zu ſeyn. 
Ein Mann, der ſich ſelbſt zu beweiſen ſucht, er 
unternehme etwas zum gemeinen Beſten, was er wirk⸗ 

lich blos zu ſeinem eigenen Vortheile unternimmt, 


ſpielt mit ſich Komoͤdie. Ein Mann, der ſich, ohne 


zu wiſſen warum, einen Genuß abſchlaͤgt und es doch 
bereut, ſich ihn abgeſchlagen zu haben, ſpielt mit ſich 


Komoͤdie. Alle ſolche Menſchen lernen eine Rolle 


auswendig, die ſie ſich ſelber vorſpielen, ſie ſind 
Schau⸗ 
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Schanfpieler und Publikum zugleich, und es kann 

allmaͤhlig ſo weit kommen, daß ſie aus ſich ſelber nicht 

klug werden. Ich glaube, das mag die Geſchichte 

Vieler von denen ſeyn, die man als beſtaͤndige und 

ungeheure Luͤgner kennt, die, ohne vor ſich zu erroͤ⸗ 

then, ohne ſich ſelber zu mißtrauen, erſt fi ſich und 
dann Andre nl: 


Die letztre Charade: Gras. (Sarg) 


" Eh ar ad en. 


1. Zweyſylbig. 


Ein Frauen⸗Name, ſelten aber ſchoͤn. 

Setz du mein letztes Sylbchen umgekehrt 

Dem erſten vor, ſo haſt du 1. einen Vogel, 

Geſchaͤftig, munter, arbeitſam und treu. 

Mit weniger Verſetzung kommt aus mir 

2. Ein Feldherr der Neu- Franken, 3. eine Burg 

Des Morgenlands, 3. ein muſi kaliſch Zeichen, 

Das Niemand heute braucht, und 5. eine Graf⸗ 
aft. 


6. Zuletzt ein fuͤrchterlicher Wind und ein 
Verdorbner Maͤnnername ſehr bekannt. 


7 


Diefer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der Barth- und Ham⸗ 
bergerſchen Buchhanblung in der goldnen Sonne 
auf dem Paradeplatz, der großen Waage gegenuͤber, 
l 8 und iſt auf allen Koͤnigl. Poſt⸗ 
Aae zu haben, 
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